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Halle,

Deutſchland.
Berlin d. 31. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Präſidenten des HauptbankDirektoriums, v. Lamprechkt, zum
Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Prädikate „Excellenz“; und
dem ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie und Direktor des phyſio
logiſchen Jnſtituts an der Univerſität in Breslau, Dr. v. Siebold,
die von ihm nachgeſuchte Entlaſſung aus ſeinen bisherigen Dienſtver

hältniſſen zu ertheilen 5Jn der Erſten Kammer kam heute der Kommiſſionsbericht
über Neubildung der Erſten Kammer zur Verhandlung. Der
Präſident hielt es nicht für zuläſſig, daß gleichzeitig eine Umbildung
der Zweiten Kammer beantragt werde, und ſprach ſich dahin aus,
daß über dieſe Präjudizialfrage zunächſt zu entſcheiden ſei. Demge
maß beantragte Brüggemann, die Berathung und Beſchlußnahme
über diejenigen Amendements von der Debatte auszuſchließen, welche
die gleichzeitige Umbildung der Zweiten Kammer bezwecken, und ſol
len dieſelben an eine Kommiſſion verwieſen werden. Der Miniſter
des Jnnern bezog ſich auf die in der Kommiſſion abgegebene Er
klärung, er ſei gegen alle Amendements und befürworte die Annahme
der Regierungs Vorlage Hieran ſchloß ſich eine lange Debatte,
an deren Schluß Abg. Stahl beantragte, unter Anerkennung der
Zuläſſigkeit der gleichzeitigen Berathung der Verbeſſerungs Anträge
mit der Regierungs Vorlage dieſelben mit der letzteren an eine
Kommiſſion zurückzuweiſen. Brüggemann zog hierauf den erſten
Theil ſeines Antrages zurück, ſo daß materiell ſein Präjudizialan
krag mit demjenigen des Abg. Stahl übereinſtimmte. Der zurückge
ogene Theil des Brüggemann ſchen Antrags wurde aber andererſeits wieder aufgenommen und endlich kam, nach längerer Zwiſchen

Die franzöſiſche Armee in ihrem Verhältniß zu dem KaiſerLouis roten und den deutſchen Heerestheilen. Von
einem deutſchen Officiere a. D. Leipzig. 1853. 20 Sgr.

(Fortſetzung und Beſchluß aus Nr. 26.)
Der Verf. geht nun vom Landheere Frankreichs auf die franzöſi

ſche Seemacht über welche unbedingt den zweiten Rang in Europa be
hauptet.

„Daß, ſo fährt er fort, dieſe Flotte Frankreich bei einem etwaigen Kriege
mit Deutſchland vielfachen Nutzen bringen dürfte, iſt nicht zu läugnen.
Mit Hilfe der vielen Dampfſchiffe iſt ein Corps von 15—20,000 Mann
jetzt in wenigen Tagen von Havre nach unſeren norddeutſchen Seeküſten,
die ziemlich ſchutlos und unbefeſtigt jeder feindlichen Landung offen lie
gen zu transportiren. Als wenn wir die Franzoſen aber recht auf ſol
che Landung noch hinweiſen wollten, haben wir jetzt die einzige Feſtung,
die wir unweit Unſerer deutſchen Nordfeeküſte beſitzen, Rendsburg ihren
alten Freunden und unſeren Feinden den Dänen, wieder überliefert,
ſtatt dieſelbe, wie ſo überaus nothwendig geweſen wäre, zur deutſchen
Bundesfeſtung zu erklären und auf jegliche Weiſe zu verſtärken. Ein
kleines franzöſiſches Corps braucht nur bei Glückſtadt zu landen, und
iſt dann in wenigen Stunden in Rendsburg. Der Beſit dieſer Feſtung
iſt demſelben aber von unendlicher Wichtigkeit denn von dort aus kön
nen Lübeck, Hamburg Mecklenburg ja ſelbſt einige Theile von Brau
denburg und Hannover auf leichte Wiiſe beunruhigt werden. Stral-
ſund, Spandau und Magdeburg ſind die erſten Feſtüngen, die ſich einem
ſolchen Corps bei ſeinen Streifzügen in Norddeutſchland entgegenſtellen
denn die noch etwas befeſtigten Plätze Stade im Hannöverſchen und

Mittwoch den 2. Februar
Hierzu eine Heilage.

1853.

miſſionsdebatte ſtattfinde. Demgemäß war die Ta rung erſchöpft
und ging die ganze Angelegenheit an die Kommiſſion zurück.

Die Zweite Kammer wird erſt morgen eine Sitzung halten und
die am Sonnabend vertagte Debatte über die Aufhebung der Ge
meindeordnungsgeſetze von 1850 fortſetzen. Für dieſelbe iſt von Lette
und acht Genoſſen der Antrag eingegangen, die Gemeindeordnung von
1850 für die Provinz Sachſen beizubehalten.

Der Finanz Miniſter v. Bodelſchwingh iſt nun am Sonn
abend Abend nach Arnsberg gereiſt und gedenkt nächſten Mittwoch,
den 2. Februar, hier wieder einzutreffen.

Breslau, d. 27. Januar. Der verſtorbene Cardinal und
Fürſtbiſchof Frhr. v. Diepenbrock hat dem Vernehmen nach im
Teſtamente verordnet, daß ſeine aus 3000 werthvollen Werken be
ſtehende Privatbibliothek dem hieſigen theologiſchen Convict zufalle.
Jedem ſeiner Geſchwiſter hat der Verewigte einen Pflichttheil von
1000 Gulden als Andenken vermacht, ſein ganzes übriges Vermögen
aber ſoll nach den Beſtimmungen des Teſtaments zum Beſten der
breslauer Diöceſe verwendet werden. Zum Verweſer des breslauer
Bisthums iſt in der heutigen Verſammlung des Domcapitels Kano
nikus und Domprediger Dr. Förſter gewählt worden. Man nennt
bereits gerüchtsweiſe drei Candidaten welche für die Wahl eines
Nachfolgers des verſtorbenen Kirchenfürſten deſignirt ſein ſollen: den
Fürſten Hohenlohe Schillingsfürſt, gegenwärtig päpſtlicher Prälat in
n r Biſchof Ketteler in Mainz und den hieſigen Weihbiſchof

atuſſek.
Reichenbach (Schleſien), d. 27. Jan. Der Landrath Olea

rius hat an die Domainen Und Kreisgerichte ein Cirkular erlaſſen,
in welchem darauf hingewieſen wird wie es der Aufmerkſamkeit der
Ortsbehörden nicht entgangen ſein könne, daß die Erwerbsver
hältniſſe der Weberbevölkerung ſich immer trauriger
geſtalten, und bei den gegenwärtigen hohen Getreide

Dömitz im mecklenburgiſchen Gebiete ſind kaum zu rechnen. Jſt nur
eine franzöſiſche Beſatzung von 10 15,000 Mann in Rendsburg ſo
müſſen wir bei einem Kriege wenigſtens 20 25,000 Mann zum Schutz
gegen dieſelbe in Norddeutſchland zurücklaſſen. Welchen Nutzen gerade
dieſe Feſtung den vereinten Dänen und Franzoſen gewährte, hat uns
das Jahr 1813 nur zu deutlich gezeigt, und doch iſt auch dies Beiſpiel
wieder verloren gegangen und die feindliche Danebrogsfahne flattert
luſtig wieder auf den Wällen von Rendsburg.

„„Außer den Matroſen und Seeartilleriſten, deren Zahl bei einem
Kriege aus den Küſtenbewohnern anſehnlich verſtärkt wird, hat die fran
zöſiſche Flotte auch 3 Regimenter Marine Jnfanterie; die Organiſation
und Bewaffnung derſelben iſt ganz ſo beſchaffen, daß ſie nöthigenfalls
auch im Kriege zum Landdienſt verwendet werden kann wie auch z. B.
Napoleon bei ſeinem Feldzuge in Deutſchland 1813 ein Regiment „Ma
riniers“ (bei dem 6G. Armeecorps unter Marſchall Marmont ſtanden
4 Regimenter Marine Artillerie) mit verwandte. Die Stärke der fran
zöſiſchen Flotte auf dem Kriegsfuße beläuft ſich auf 4000 Kanonen und
ohne die Marine Infanterie auf 30 32,000 Matroſen/ Artilleriſten
und Seeofficiere.““

Damit ſchließt der Verf. die Darſtellung der franzöſiſchen Armee
verhältniſſe und wendet ſich mit folgenden Worten den deutſchen Heeres

e uns in dem bisherigen Theil unſerer Arbeit bemüht,
ſowohl die Anſichten und Wünſche als auch die Kriegstüchtigkeit und
Kriegsſtärke der bewaffneten Macht Frankreichs darzuſtellen, und wollen
nun zum zweiten Theil derſelben nämlich zu den Verhältniſſen, welche
unſere deutſchen Heerestheile ihr gegenüber einnehmen, r Wie
wir ſchon vorhin anführten dürfte Deutſchland mit das erſte Land ſein,
gegen welches ſich die franzöſiſche Heeresmacht, wenn Louis Napoleon



preiſen zu ernſtlichen Beſorgniſſen Veranlaſſung geben.
Er empfiehlt dieſen Umſtand den Ortsbehörden nochmals zur reiflich
ſten Ueberlegung und Beachtung, und macht darauf aufmerkſam, daß
nach den vom k. Miniſterium aufgeſtellten Grundſätzen ein Einſchrei
ten des Staates nur in den äußerſten Fällen und nur dort zu er
warten iſt, wo die örtlichen Armenverbände alle Mittel vergeblich an
gewendet haben, um der Noth entgegen zu treten.

Düſſeldorf, d. 25. Jan. Am vorigen Freitag in der Frühe
wurde in der Nähe der Stadt an einem Apfelbaume die Leiche eines
unbekannten gut gekleideten Mannes gefunden. Seinen Papieren
nach war er aus Hamburg, evangeliſcher Confeſſion und ohne alle
Baarſchaft. Auf Anordnung der Behörde wurde die Leiche auf dem
Gottesacker der Gemeinde Bilk beerdigt. Dagegen hat nun nach
träglich der dortige Pfarrer, der bekannte D. Binterim, proteſtirt
und die Ausgrabüng der Leiche des Selbſtmörders und Akatholiken
verlangt. Er erklärt, der katholiſche Kirchhof ſei durch die vorgenom
mene Beerdigung entweiht, und er könne ſo lange keine geiſtliche
Amtshandlung auf demſelben vornehmen bis die Leiche ausgegraben
und entfernt ſei. Als nun heute Morgens der Todtengräber, der un
terdeſſen geſtorben war beerdigt werden ſollte, begleitete die Pfarr

eiſtlichkeit die Leiche bis zum Eingange des Kirchhofes und entfernte
ich dann, ohne das Grab wie der Kirchengebrauch dieſes will, vor

her einzuſegnen und den Sarg mit den üblichen Gebeten und Cere-
monien einzuſenken. Das Grab wurde auch nicht geſchloſſen, ſondern
der Sarg mit einer Lage Erde bedeckt, indem man die Einſegnung
und Schließung des Grabes bis dahin aufſchieben will, daß der Stein
des Anſtoßes gehoben und der entweihte Friedhof von Neuem die
kirchliche Weihe erhalten hat. Die Polizeibehörde hat ſofort über den
Vorgang eine Verhandlung aufgenommen, und ſieht man voller Er
wartung der Entſcheidung der höheren Behörde entgegen.

Nadevormwald, d. 27. Januar. Der „K. Ztg. wird die
Verhaftung des muthmaßlichen Mörders des altlutheriſchen Paſtors
Haver beſtätigt. Er iſt als der Vetter eines Einwohners hieſiger
Stadt, der jedem kirchlichen Parteigetriebe hierſelbſt innerlich wie äu
ßerlich fern geſtanden aber wegen gekränkter Privat Intereſſen die
ausgeſprochenſte Wuth gegen Haver gehegt hat, erkannt worden,
wohnt 5-—6 Stunden von hier, in Meinerzhagen, und ſteht dort im
ſchlimmſten Rufe. Beim erſten Verhör hat er zwar geläugnet, aber
dem Vernehmen nach, durch die offenbarſten Widerſprüche in ſeinen
Ausſagen den Verdacht bis zur Gewißheit erhoben.

Heidelberg, d. 28. Januar. Gervinus hat heute Vormit-
tag ſein Verhör in hieſigem Strafgerichtsgebäude beſtanden. Die
Akten werden nun ans Hofgericht in Mannheim überſendet, vor
dem die Angelegenheit in öffentlicher Sitzung zur Entſcheidung gelan

gen wird. GWien, d. 29. Januar. Jn dieſem Augenblicke ſind es die
montenegriniſchen Angelegenheiten, welche faſt ausſchließlich die
öffentliche Aufmerkſamkeit in Anſpruch nehmen. Die Truppenſen-
dungen nach Dalmatien ſind zwar nicht ſo bedeutend als man ver
muthete, aber doch ſtark genug, um jeder Gebietsverletzung der Tür
ken entgegen zu treten. Darauf dürfte ſich auch vorläufig die Thä
tigkeit Oeſterreichs, abgeſehen von den diplomatiſchen Schritten, be
ſchränken. Der „Preſſe zufolge iſt dem Vetter des Fürſten von
Montenegro hier bedeutet worden daß Oeſterreich zwar feſt entſchloſ
ſen ſei, die ſtrengſte Neutralität zu beobachten daß aber die kaiſerlichen Behörden an der valmatiniſchen Grenze angewieſen ſeien, den

Montenegrinern den Eintritt in das kaiſerliche Gebiet nicht zu ver
wehren, falls ſie als Flüchtlinge und unbewaffnet darum anſuchen
ſollten. Der genannte montenegriniſche Vice Präſident iſt nach Mon
tenegro zurückgereiſt. Gerüchte gehen freilich über das Vorge

dachte hinaus,
reichs.

Der König von Preußen hat zur Erinnerung des Aufenthalts
unſeres Kaiſers demſelben ein äußerſt koſtbares Service zum Geſchenk
gemacht; daſſelbe iſt geſtern wohlverpackt in ſechszehn Kiſten mittelſt
Eiſenbahn in Wien angekommen und wurde heute Vormittags von
dem Kaiſer in Augenſchein genommen.

Frankreich.
Paris, d. 29. Januar, Abends 887, Uhr. Tel. Dep.) Die

Kaiſerin iſt ſo eben in den Tuilerien zum Abſchluß der Civilehe un
ter lebhaften Akklamationen der verſammelten Menge eingetroffen.
Geſandte der auswärtigen Mächte ſind in den Tuilerien gegenwärtig.
Der Siscle verſichert heute auf das Beſtimmteſte, daß der Mi-

niſter des Aeußern eine ſehr energiſche Note als Antwort
auf die Vorbehalte der nordiſchen Großmächte bei der
Anerkennung an alle franzöſiſchen diplomatiſchen Agenten im Aus
land mit dem Auftrage geſandt habe, ſie den Regierungen mitzuthei
len, bei denen ſie beglaubigt ſind.

Das ſchöne Jnſtitut der Claqueurs iſt denn doch in den Thea
tern, wo man es unterdrückt hatte für unentbehrlich befunden wor
den. Als die Oper Marco Spada aufgeführt wurde, erſcholl beim
Eintritt des Kaiſers auch nicht ein einziges Vivat. Herr Pietri be

und die Börſe ſprach von der Jntervention Oeſter

ſchied den Director am folgenden Tage zu ſich und verlangte eine
Aufklärung über dieſe auffallende Erſcheinung die ihm denn auch
wurde, indem ihn der Director darüber belehrte, daß die Claque in
der Regel das Signal zum Beifall gebe. Mit dem heutigen Tage
tritt die Claque wieder ins Leben.

Paris d. 30. Januar, Mittags 12 Uhr. (Tel. Dep.) Das
Kaiſerpaar begiebt ſich ſo eben nach Notre- Dame. Das ganze diplo
matiſche Korps iſt daſelbſt verſammelt. Auf den Straßen wogt eine
große Menge, die das Kaiſerpaar mit Enthuſigsmus begrüßt.
Vollkommene Ordnung.

Paris d. 30. Jan. Nachmittags 4 Uhr. Tel. Dep.) Die
kirchliche Feier iſt vollendet. Das Kaiſerpaar begiebt ſich ſo eben un
ter Jubel und von einem großen Gefolge geleitet nach den Tuilerien
und von dort ſofort nach St. Cloud. Großartige Vorbereitungen zur
Jllumination.

Paris d. 31. Jan. (Tel. Dep.) Der Kaiſer hat 3000 De-
cemberverurtheilten Amneſtie ertheilt, deren Namen nächſtens kund-
gegeben werden. Paris iſt zufrieden. Es bleiben noch 1200 Expul-
ſirte und Transportirte unbegnadigt. Nach der geſtrigen Trauung
fuhr das Kaiſerpaar, wie bereits gemeldet, nach St. Cloud. Jn ſei
ner Begleitung befanden ſich: Die Gräfin Montijo Jerome Napo-
leon und der Graf und die Gräfin Montebello. Die Rückkehr nach
Paris wird nächſten Sonnabend erwartet. Die fünf franzöſiſchen
Kardinäle und neun Biſchöfe wohnten der geſtrigen Trauung bei.

Nußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 26. Januar. So eben

kommt der „A. Z.“ aus dem Königreich Polen die Nachricht zu, daß
das im ſüdlichen Rußland ſtationirte und den Donaufürſtenthümern
zunächſt liegende 5. Jnfanteriecorps, welches im vorigen Jahr auf
den Friedensfuß geſetzt worden iſt, abermals auf den Kriegsfuß ge
bracht werden wird. Dieſes Corps welches von den Generalen Lü-
ders und Pawlitſcheff kommandirt iſt, ſoll die Vorgänge in der Tür
kei beobachten und auf etwaige Marſchbefehle bereit ſein. Wenn letz
terer Fall eintreten ſollte, ſo würde auch die ruſſiſche Flotte ihre Se
gel zur Herbeiholung der Truppen entfalten müſſen denn ein Theil
des 5. Jnfanterie-Corps hat auf der Halbinſel Krim die Winterquar
tiere bezogen. Jn Polen herrſcht unter den Truppen keinerlei Be
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nicht mehr im Stande iſt, die Kriegs und Eroberungsluſt derſelben
zu zügeln, wendet. Wohl geziemt es uns daher, hiergegen gut gerüſtet
zu ſein bevor es zu ſpät iſt. Wenn auch augenblicklich die Abſichten
noch ſo friedlich ſein mögen und die franzöſiſchen Regimenter noch ſo
viel Soldaten auf Urlaub ſenden man darf ſich wahrlich hierdurch nicht
allzuſehr einſchläfern laſſen. Bei einem ſo veränderlichen Volke, wie
unſere überrheiniſchen Nachbarn ja ſind, kann in kürzeſter Friſt ein
gänzlicher Umſchlag ſtattfinden und Louis Napoleon, freiwillig oder ge
zwungen, die kriegeriſchſte Sprache führen, ſtatt daß ſeine Lippen jetzt
nur ſüße Worte des Friedens und der Ruhe zu ſagen wiſſen. Die
Organiſation der franzöſiſchen Armee iſt aber wie wir gezeigt der Art,
daß trotz aller jetzigen Beurlaubungen ihre Infanterie und Artillerie in
nerhalb 3 4 Wochen in vollkommen kriegsmäßiger Stärke. auf dem
Marſche ſein kann. Wahrlich Grund genug für uns in Deutſchland,
ſtets die äußerſte Wachſamkeit zu beobachten

Gehen wir nun jetzt zu der Organiſation unſerer deutſchen Hee
restheile, die wir der franzöſiſchen Armee entgegenſetzen können über,
ſo wollen wir die Kriegsmacht Oeſterreichs und Preußens, ſo weit dieſe
Staaten ſich zu Deutſchland zählen dabei ganz außer Beachtung laſſen.
Beide Mächte haben ſo große Heere „daß ſie mit Recht ihre eigene Or
ganiſation bei denſelben anwenden können und es unbillig wäre von
ihnen zu verlangen, diejenigen Einrichtungen die ſie als zweckmäßig er
kannt haben zu Gunſten der allgemeinen Gleichmäßigkeit wieder auf
zugeben. Beſonders bei Oeſterreich, deſſen Heer kaum zu einem Drit
theil aus Deutſchen, ſonſt aber aus allen möglichen Voltsſtämmen be
ſteht, wird eine ſolche Gleichmäßigkeit mit unſeren übrigen deutſchen
Heerestheilen nie eintreten können. Als etwas ganz von Deutſchland
Getrenntes müſſen und wollen auch die k. k. Armeecorps betrachtet wer
den die vielleicht wenn es das Intereſſe des Kaiſerſtgates gerade ſo mit

ſich bringen ſollte, mit uns als Bundesgenoſſen vereint gegen denſelben
Feind kämpfen können, ſonſt aber ihre eigene Macht bilden.

Die militäriſche Organiſation der kleineren deutſchen Staaten un
terwirft der Verf. einer ſehr eingehenden Kritik. Er findet hier einen
Mangel an Uebereinſtimmung und ein buntſcheckiges Weſen was bei
einem gemeinſchaftlichen deutſchen Kriege nur vom größten Nachtheile
ſein kann. Das Nähere darüber mag felbſt nachgeleſen werden. Zur
Abhülfe jenes ſchreienden Uebelſtandes hat der Verf. aber guch nur
fromme Wünſche. Denn ſo ſind wohl die Vorſchläge am beſten zu
bezeichnen, die er in dieſer Angelegenheit zu machen ſich bemüht. Man
erinnere ſich u. a. hinſichtlich der auch hier zur Sprache gebrachten Mi
litärconventionen größerer deutſcher Staaten mit kleineren wie das ba
diſche nach Preußen beſtimmte Armeekorps von den Oeſterreichern bei
Mainz beinghe in den Grund geſchoſſen worden wäre und wie es dann
auf ſeinem Weitermarſche nach Preußen von Hannover gezwungen wurde
braunſchweigiſche Forſt und Schleichwege einzuſchlagen. Oder welche
Hoffnung kann man auf ein deutſches Bundescontingent ſetzen welches
unter däniſcher Fahne und Cocarde die Thronbeſteigung Napoleons III.
mit afeſtlicher Parade zu Altona beging

Solchen Zuſtänden gegenüber ſei auf einen Paragraphen der deut
ſchen Reichsverfaſſung vom 28. März 1849 verwieſen, welcher alſo
lautet:

83.„„Der Kaiſer (d. i. der ge von Preußen) hat die Verfügung
über die bewaffnete Macht (des ganzen Deutſchlands).“

Ob durch eine ſolche Beſtimmung Deutſchland mit ſeinen Rhein
grenzen gegen die franzöſiſchen Exoberungsgelüſte beſſer bewahrt ſei, als
bei der jetzigen Zuſammenſetzung und Beſchaffenheit der deutſchen Bun
desarmee, darüber iſt wohl jede Erörterung überflüſſig.



wegung, doch wird der Ankunft des Feldmarſchalls Paskewitſch aus
Petersburg mit großer Spannung entgegengeſehen.

Amerika.
Neuyork, d. 14. Jan. Aus Californien ſind mit den Dampfern

„Northern Light“ u. „Jllinois“ 2,015,543 Doll. in Goldſtaub und Nach
richten bis zum 16. Dec. angekommen. Lebensmittel waren im ganzen
Goldland ſelten und theuer; da die Straßen zwiſchen den Minen und
den Stromſtädten ſich im erbärmlichſten Zuſtande befanden, ſo daß
der Transport langſam und Fracht hoch wurde. Die gewöhnlichſten
Conſumtionsartikel waren faſt ſo theuer wie im Winter 1849 aus
Monquelumne hill ſchreibt man daß der Mundvorrath für die Be
dürfniſſe des Ortes kaum 14 Tage lang ausreichen wird. Mehl galt
in Sonora 65--70 Doll. das Barrel. Jn Folge der Regen erwartet
man in Calaveras dieſen Winter eine ungeheuere Goldausbeute. Daſ
ſelbe hört man aus Jamestown, Kincaid Flats, French Gulch, Sulli
van's Creek und Columbia. Jn Nevada klagt man dagegen über zu
viel Waſſer.

Ueber den Stand der Dinge in Mexico enthalten New Or-
leansBlätter folgende Mittheilung aus Tampico, den 27. December
Unter den vornehmen Offizieren der regulären Mexicaniſchen Armee,
die ſich für die Revolutionairs ausgeſprochen haben, ſind die Oberſten
Caſanova, Cruz und Tenorio. Alle Blätter ſind voll von Berichten
über Pronunciamientos, und „El Tamaulipeco“ ſpricht zuverſichtlich
vom Sturz Ariſtaſs. Juan Joſe de la Garza, der proviſoriſche Gou
verneur, von Tamaulipas, hat eine Anſprache zur Rechtfertigung der Re
volution veröffentlicht. Die Oberſten Mejia und Veja haben ſich der
Revolution angeſchloſſen und eine Truppe von 1500 Mann organiſirt,
mit denen ſie binnen wenigen Tagen ausrücken wollen, um San
Luis und andere Provinzen im Jnnern zu beſetzen.

Montenegro und Türkei.
Trieſt, d. 29. Jan. Tel. Dep.) Nachrichten aus Riſano zu

Folge iſt das Haus des Wojwoden Wajatich von Grahowo von den
Türken niedergebrannt worden. Ob Wajatich ſelbſt in die Hände der
Türken fiel oder ſich durch die Flucht rettete, iſt unbekannt.

Vermiſchtes.
Breslau. Der „proteſtant“ berichtet in ſeiner Nr. vom 8.

Januar d. J. in einer Correſpondenz aus Schleſien ein auffallen
des Faktum, unſere Univerſität betreffend. Es heißt: „Unſere evan
geliſch theologiſche Fakultät hat neue Kräfte gewonnen d. h. unter
den Lehrern, nicht unter den Hörern. Die Zahl der Studenten hat

ſich wieder verringert: es ſind in dieſem Semeſter nur noch 34
Profeſſoren ſind: 1) Schulz, 2) Middeldorpff, 3) Haſe, 4) Böhmer,
5) Gaupp, 6) Räbiger, 7) Lic. Hahn 8) Reuter 9) Steinmeier,
10) Neumann ſo daß alſo auf jeden Profeſſor 327, Studenten
kommen. (2)

Lonbdon. Der Capitain eines Schiffes, das von Para ein
lief, hat eine koloſſale Schlange, eine Art Boa, mitgebracht, die über
18 Fuß lang iſt, und während der Reiſe mit 36 Jungen geſegnet
wurde. Es waren dieſelben bei der Geburt gegen 2 Fuß lang; ſie
wuchſen aber während 6 Wochen kaum um 1 Zoll. Vor der Ein
ſchiffung verproviantirte ſich die Mutterſchlange, indem ſie eine aus
gewachſene Ziege verſchlang; dann fraß ſie volle drei Monate gar
Nichts, und nahm erſt, nachdem ſie Mutter geworden, ein kleines
Frühſtück von 29 Tauben ein. Die jungen Schlangen haben ſich in
allen Winkeln des Schiffes verkrochen da die Spezies jedoch nicht
giftig iſt, werden ſie leicht eingefangen werden können. Die ganze
Familie iſt vom Capitain um einen guten Preis verkauft worden.

Vorgeſtern (23.) verließ das neue, herrlich gebaute Auswan
dererſchiff „Emigrant“, mit 400 Deutſchen an Bord, die Themſe,
um nach Southampton zu fahren. Dort werden ſich noch an 100
Deutſche einſchiffen, und in etwa drei Tagen geht das prächtige
Schiff nach Auſtralien unter Segel. Es iſt ganz von Deutſchen ge
miethet und führt an 500 meiſt wohlhabende, junge Leute in das
Reich unſerer Antipoden. Unter ihnen befanden ſich eine Menge erſt
kürzlich getrauter Ehepaare, und in den oſtindiſchen Docks, wo ſie
an Bord gingen, ſchüttelten ihnen gar viele Engländer die Hände
und wünſchten ihnen Glück, mit heiler Haut aus Deutſchland ent
kommen zu ſein. (Der gemeinere Engländer namentlich glaubt, jeder
auswandernde Deutſche ſei ein politiſcher Flüchtling.) Ein großer
Theil ihrer Bagage beſtand aus Ackergeräth, ein erfreulicher Beweis,
daß die Abſegelnden ſich in Auſtralien auf einen ſolideren Nahrungs
zweig, als auf das Goldſuchen, verlegen wollen.

Meteorologiſche Beobachtungen.

31. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
euftdruck 333,64 Par. e. 335,27 Par. L. 336,70 Par. L. 335,20 Par.
Dunſtdruck 2,25 Par. e. 2,56 Par. e. 2,61 Par. e. 2,45 Par C.
Relat. Feuchtigk. 96 pCt. 96 pCt. 98 pCt. 97 pCt.
Luftwärme 1,8 G. Rm. 3,2 G. Rm. 2,9 G. Rm. 2,6 G. Rm.

a

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur Kenntniß des Pu

blikums gebracht daß
an allen Tagen der Woche (mitAusſchluß der Feſttage) Vormittags von
9 1 Uhr im Kreisgerichtsgebäude (eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 7) Handlungen
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, als: Kauf
verträge, Schuldverſchreibungen Quittun
gen, Ceſſionen, Schenkungen, Vollmachten,
Teſtamente, Erbverträge c. von denen, die
es wünſchen, ohne vorgängige An
meldung aufgenommen und aufs Schleu
nigſte ausgefertigt werden.

Als Commiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte werden thätig ſein

Montags und Dienstags Herr Kreisrichter
inrichs,

Mittwochs und Donnerstags Herr Kreis
gerichtsrath Bertram,

Freitags und Sonnabends Herr Kreisge
richtsrath Caeſar.

Um das ſich meldende Publikum thunlichſt raſch
zu fördern, ſind nicht allein zweckentſprechende
Formülare für die verſchiedenen Verhandlun
gen angeſchafft, und den Commiſſarien Proto
kollführer zur Beihülfe zugeordnet, ſondern
auch alle Büregux des Gerichts angewieſen,
dieſe Geſchäfte ſoweit ſte dabei betheiligt ſind,
aufs Aeußerſte zu beſchleunigen.

Die genannten Richter ſind übrigens auch
befugt, die oben bezeichneten Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit Einſchluß auch
der Teſtamente) auf ausdrücklichen Antrag der
Intereſſenten in deren Privatwohnung aufzu
nehmen ſofern dieſe innerhalb der Stadt
Halle belegen iſt, wogegen die Vornahme
derartiger Geſchäfte außerhalb der Stadt
Halle die vorgängige Ermächtigung des Kreis
gerichts Directoriums vorausſetzt.

Halle a/S. am 5. Januar 1853.
Königlicher Kreisgerichts- Director

v. Koenen.

Da unſer in Hergisdorf belegenes Back
haus nebſt Schänk und Gaſtwirthſchaft zu
Johannis d. J. pachtlos wird, iſt auf den 26.
Februar Nachmittags zwei Uhr ein Termin in
benanntem Lokale anberaumt, um daſſelbe auf
ſechs Jahre meiſtbietend zu verpachten. Na
here Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht. Der Vorſtand.

Guts Verkauf.
Mein zu Lützen gelegenes Stadtgut, be

ſtehend aus Wohnhaus, zwei Scheunen, Wirth
ſchaftsgebäuden, Jnventar und einem Aregal
von 100 Morgen ſeparirtem Feld, Wieſen und
Gärten, iſt zu verkaufen.

Lützen, den 30. Januar 14853.
von Nohrſcheidt.

Bäckerei Verkauf in Zerbſt.
Die in hieſiger Stadt gelegene, frühere

Schmidtſche jetzt Waymeiyerſche Bäcke
rei, welche ſich eines guten Geſchäfts zu er
freuen hatte, ſoll Mittwoch als den 9. Februar
Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof „zum Adler“
meiſtbietend verkauft werden wozu Kaufluſtige
hiermit eingeladen werden. Nähere Auskunft
ertheilt Auguſt Naumann.

Zerbſt, den 30. Januar 1853.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es iſt in der Nähe des Bahnhofes ein zu
jedem Geſchäfte paſſendes Grundſtück mit 2 in
gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden und
einem Garten zu verkaufen.
here giebt Auskunft der Herr Dr. medic. Tief
truntk, am kl. Berlin Nr. 414 in Halle a/S.

Annonce.
Ein junges Mädchen in mittlern Jahren,

aus honetter Familie und ſehr guter Erziehung,
wünſcht zum 1. April eine Stelle als Haus
mädchen irgend auf einem Amte oder bei einer
ſtillen Familie das Ganze zu übernehmen.
Selbige ſieht auf ſehr gute Behandlung. Ge
fällige Offerten bittet man unter der Adreſſe
H. F. poste restante Cönnern einzuſenden.

Zu verkaufen.
Eine Schenkwirthſchaft mit Garten und

Gräſereien, in der Nähe von Halle, ſoll ver
änderungshalber ſofort verkauft werden. Zu
erfragen Schulberg Nr. 105.

Speiſe Kartoffeln und Kohlrüben werden
verkauft und franco nach Halle geliefert auf
dem Kämmereigute Beeſen.

W. Sander.
Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter

Müller, gr. Berlin Nr. 418.
Noggenkleie verkauft A. Nitzſchke,

Strohhof Nr. 2057.

Einen Lehrling ſucht n Glaſermei
ſter, Halle Bechershof Nr. 733.

Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter e enann Brunoswarte Nr. 524.

William Both und Fletchers Patent- Gutta-Percha-Glanzwichſe.
Dieſer Wichſe wird die erſte Stelle unter allen je

können: 1) giebt ſie dem Leder den vortrefflichſten tiefſch
t exiſtirenden nicht beſtritten werden

warzen Spiegelglanz; 2) conſervirt
ſich weit ſpärſamer als jedei j ichſe; 3 braucht ſieſie das Leder beſſer als jede andere Wichſe 3) ver der Stelle der wundervolle Glanz

andere 4 verlangt ſie faſt gar keine Arbeit,
erſcheint 5) ſchützt ſie gegen Näſſe.

indem auf
Die große Schachtel koſtet 1 die kleine bei

Gebr. Kuhnt in Eisleben.

Ueber das Nä



Berichtigung
Da noch zwei Perſonen in Halle ſind,

denen der Name Kafka beigelegt iſt und eine
davon, die verehel. Kleie am 27. Jan. d. J.
vom Königl. Kreis-Gericht wegen gewerbsmä
ßiger Unzucht verurtheilt, ſo ſehe ich mich ge
nöthigt, öffentlich bekannt zu machen um
Jrrthum und Verwechſelung der Perſonen vor
ubeugen, daß mir und meiner Familie dieſePerſonen nichts angehen.

alle, den 2. Februar 1853.8 Auguſt Kafka.
Friſche Zander

Julius Kramm.
Fonds und Geld Cours.

Sehr ſüße große Böh-
miſche Pflaumen, u
6 empfiehlt Julius Kramm.
Neue Catharinen-Pflau-

men bei Julius Kramm.
Concert Anzeige.

Donnerstag den 3. Februar d. J.

Concertvon dem Tyroler Sänger Kilian,
im Saale des Gaſtwirth Herrn Schaaf

in Bruckdorf.
Anfang 6 Uhr.
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Leipzig, den 31. Januar.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Juß. boten. ſt Ackien e Zinſen boten Seſucht
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Holl. Duc. à 5 auf 100 G e 32 von so 100e do. d auf 100 6 von o u. ß25Bresl. do. à 65 As auf 100 6 A 40, von 500 102Paſſir do. do. à 65 As auf 100 S en on Sen 20 e anf 195 2 Sag lauſitzer Pfandvriefe à 39 ner a J ächſ do. do a 96Staatspapiere V De en Obl. à Zutere. eipz.-Oresd.-Eiſenb. P.-Obl. äeeeActien inel. Zinſen. Thüringiſche Prior. Obl 4n r re v. e e hen l1830 à 1000 u. a 3 90 à 397, im 14 F. v. 1 v. Sedo. kleinere S S kleinerv. r à 7 1g re Kgl. n St.Schuldſcheine à 3v. à r pr. e ehe Se u le oſterreich. Met. pr. 150 f.v. 1851 à 500 u. 200 à 4 103 à 4 e eKgl. Sachſ. Landrentenbriefe a 3 S 87e F. von 100 und 500 91er S Actien der W.B. pr. St. 860 vAct. d eh. ſchſ.ebatr E. B. bis Mich. Leipz. Vonerkletten a 250 pr. 100 188
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 2. Februar:

Erſte Gaſtvorſtellung des Hrn. Prof. Meyer:
Geologiſche und geognoſtiſche

Lichtbilder.
(Nach Profeſſor Unger.)

Dazu
Eine Poſſe als Medizin,

OriginalPoſſe in 3 Akten von Friedr. Kaiſer.

Das größte Mikroskop der Welt.
Heute Mittwoch, den 2. d., Donnerstag

und Freitag, noch 3 Vorſtellungen im „Engli
ſchen Hof. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang
präcis 7 Uhr. Erſter Platz 10 Zweiter

Platz 5

FamilienNach
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Pauline
mit dem Herrn Pr. Lieut. Nedies III. im
32. Jnf.-Reg., zeigen nur auf dieſem Wege
ergebenſt an Sander und Frau.

Rittergut Neukirchen, d. 1. Febr. 1853.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Friederike Schmidt,
Louis Herold.

3

arktberichte.
Magdeburg, den 31. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 658 Gerſte 35 38Roggen 41 46 Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 29
Berlin, den 31. Januar.

Weizen loco 62—67 Bruchwaare 55——60
Roggen loco 86pfd. 45 pr. 82pfd.

Frühjahr 46 à 46 b.
Gerſte loco 38——39
Hafer loco 26 28
Erbſen Koch 52—55

Futter 49—51
Wintervapps 75—-74
Winterrübſen 75 74
Sommierrübſen 62
Leinſaat 60
Rüböl loco 10 Br., 10 G.

Jan. 165 bz. u. G., 10 Br.Jan. Febr. 10 Br., 10 G.
Febr. März do.
März April 107 Br., 10 G.April Mai 10 b 10 Br., 107 G.
Mai, Juni 10 bz. u. Br., 107 G.
Sept. Octbr. 109, N. verk. u. G., 10 Br.

Leinöl loco 117,pr. Lieferung 11 11
Spiritus loco ohne Faß 21 à

Jan. u a b.Jan. Febr. 21 à P verk., 219, Br., 21 G.
Febr. März do.März April 21 Br., 21 G.

April Mai 21 Br., 2 G.
Mai Juni 22 Br., 22 G.Juni, Juli 22 Br., 22 G.

Breslau, d. 31. Jan. Weizen, weißer
gelber 65 69 Roggen 53—59
45 Hafer 28—31

Stettin, d. 31. Jan. Weizen ſtill, 66, 69 gefor
dert, Frühj. 66 gef. Roggen 46 Br., Frühj. 46 bz.
Ruböl Jan. 10 Br., April Mai 107 Br. Spiritus
175 bz., Febr. 17 bz., Frühj. 17, bz.

Hamburg, d. 31. Jan. Weizen ſehr flau, Preinominell. Roggen desgleichen. el be

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß 5 Zoll.
am 1. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 31. Januar am alten Pesel 21 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts d. 31. Jan. C. Gebhardt, Roheiſen,
v. Magderurg n. ieſa.

Niederwärts: d. 31. Jan. G. Quandt, Sand
ſteine, v. Poſtelwitz n. Hamburg.

Magdeburg den 31. Januar 1853.

66—71Gerſte i

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 27 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 2. Februar 1853.

Frankreich.
Paris, d. 30. Januar. (Tel. Dep. d. Preuß. Ztg.) Bei der

geſtern Abend in den Tuilerieen ſtattgefundenen Civil Trauung war
der Kaiſer in Generals Uniform er trug die Ehrenlegionskette Na
poleons J. und die Kette des goldenen Vließes Karl's V. Die Ge
ſandten Rußlands, Oeſterreichs und Preußens waren anweſend. Das
Civilſtandsregiſter war das in den Archiven des Staatsſekretariats
aufbewahrte des alten kaiſerlichen Hauſes, welches mit dem Adop
tionsakt Eugen's beginnt und mit dem Geburtsakt des Königs von
Rom ſchließt.Rußland und Polen

Petersburg, d. 22, Januar. Den „H. N.“ wird folgendes
vom Kaukaſus gemeldet. Am 26. Decbr. haben die Ruſſen auf
dem linken Flügel der Aul Chau Kale in Aſche gelegt. Dies war
die letzte Ortſchaft, welche die Tſchetſenſen auf dem linken Ufer des
Argun inne hatten. Das Dunkel der Nacht vom 25. zum 26. be
nutzend, ſchlich der GeneralAdjutant, Fürſt Boriatyuski, ſich bis an
den Aul, nahm ſelbſt in Perſon Stellung in der Bergſchlucht Chan
Kalinski, während er dem Oberſten Tſchichatſchew befahl, den Aulbe
wohnern den Weg nach dem Argun abzuſchneiden, und varnach ſchob
er die Kolonne des Oberſten Laſchenko zum Sturme auf den Aul
vor. Die umzingelten, unvorbereiteten Tſchetſenſen, vom Waſſer und
der Hülfe, welche Naib Talik ihnen leiſten wollte, abgeſchnitten, er
gaben ſich nach kurzem Gefecht auf Gnade und Ungnade, 350 Mann
an der Zahl dabei wurden dem Feinde 3000 Stück Vieh abgenom
men. Die Ruſſen haben 2 Todte und 9 Verwundete. (Es ſchein
dieſe Mittheilung aus einem ruſſiſchen Kriegs Bülletin zu ſtammen.)

Vermiſchtes.
Der Apotheker Sänger in Neuſtadt a. d. O. hat die Erfin

dung gemacht, präparirte Leinwand ſtatt des Druckpapiers zu
verwenden. Bereits iſt bei Wagner in Neuſtadt a. d. O. ein Kin
derſchriftchen erſchienen, welches, mit Holzſchnitten ausgeſtattet, auf
ſo präparirte Leinwand gedruckt iſt. Allerdings iſt Leinwand, und
namentlich präparirte, theurer als Papier, für Kinderſchriften hat
aber die neue Erfindung einen um ſo größeren Werth, als Leinwand
von ſehr langer Dauer iſt. Uebrigens iſt das Ausſehen faſt genau
ſo wie das des Papiers, und der Druck hat durchaus keine Schwie
rigkeiten.

Der „Panama Herald“ vom 25. December bringt folgende
intereſſante Notiz: „Die Freunde von Kapitain Collinſon, dem Kom
mandanten des britiſchen Schiffes „Enterpriſe werden mit großer
Freude hören daß er von mehreren amerikaniſchen Wallfiſchfängern
geſehen wurde. Bekanntlich iſt Collinſon mit der Aufſuchüng Sir
J. Franklin's beſchäftigt und galt für verloren, da man ſeit faſt zwei
Jahren keine Nachricht von ihm hatte. Jn Amerika wird eine
neue Expedition von Hrn. Henry Grinnell zur Aufſuchung Sir John
Franklin's ausgerüſtet. Sie ſoll Mitte April ans Werk gehen.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Der zur Zeit bei der Königlichen General

Commiſſion zu Stendal beſchäftigte ſeitherige Oekonomie-Commiſſions
gehülfe Adalbert Schulz iſt in Folge beſtandener Prüfung zum De
konomie Commiſſarius befördert und als Special Commiſſarius in
Auseinanderſetzungsſachen zu Merſeburg angeſtellt worden. Dem
zum Förſter beförderten forſtverſorgungsberechtigten Jäger Alexander
Stübve iſt die Förſterſtelle zu Kleineſee, der Oberfoörſterei Zülls
dorf, definitiv verliehen worden. Der Poſtexpediteur Johann Fried
rich Bieling in Roßla iſt am 27. December 1852 geſtorben. Der
invalide Unteroffizier Friedrich Kießlich iſt nach beſtandener ſechs
monatlicher Probedienſtzeit als Briefträgergehülfe bei dem Poſtamte
in Zeitz beſtätigt worden. Der penſionirte Gendarm Louis von
Krottnaurer iſt nach beſtandener ſechsmonatlicher Probedienſtzeit
als Poſtconducteur bei dem Poſtamte in Weißenfels beſtätigt wor
den. Die erledigte evangeliſche Pfarradjunctur zu Clettſtädt, in
der Diöces Langenſalza, iſt dem bisherigen Predigtamts Candidaten
Rudolph Auguſt Otto Richter verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Wolmirsleben, in der Diöces Egeln,
iſt dem bisherigen Pfarrer und Superintendentur Vicar zu Groß
Roſſau, Diöces Oſterburg, Albert Eduard Koch, verliehen worden.
Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle zu Groß Roſſau ſteht unter
dem Patronate der Gemeinde daſelbſt. Die erledigte evangeliſche
Pfarradjunetur zu Bühne und Rimbeck, in der Dibces Veltheim,
iſt dem bisherigen Pfarrer zu Hilmſen, Diöces Salzwedel, Eduard
Knoch, verliehen worden. Die dadurch vacant gewordene Pfarrſtelle
zu Hilmſen iſt Königlichen Patronats. Durch das Ableben des Kü
ſters Gerhardt zu Calbe a. d. S. iſt die Küſſterſtelle an der Kir
che St. Stephani dortſelbſt erledigt. Patron derſelben iſt der Magi
ſtrat zu Calbe a. d. S. Das Pfarramt an St. Jacobi zu Sten
daleiſt durch die Niederlegung deſſelben Seitens ſeines bisherigen
Inhabers erledigt. Patron deſſelben iſt der Magiſtrat zu Stendal.

Die erſte Lehrer und Küſterſtelle in Trebitz Ephorie Kemberg,
Privat Patronats, iſt durch das erfolgte Ableben ihres bisherigen Jn
habers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle zu Polleben, Epho
rie Eisleben Privat Patronats, iſt durch die freiwillige Emeritirung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt, auch deren Wiederbeſetzung bereits
eingeleitet.

e IIIDl enccccckhomDer Paſtor Lindner an der Bergkirche in Eilenburg
iſt wahrſcheinlich vor Kurzem in der Mulde verunglückt. Man ver
mißt ihn ſeit dem 19. Januar und hat Effekten von ihm in der
Mulde gefunden.

Nachrichten aus Halle.
Während des Monats Januar ſind auf hieſigem Rathhauſe

106 Perſonen als geſtorben, reſp. tod tgeboren, angemeldet
worden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
Sitzung am 26. Januar.

Hr. A. Schmidt in Aſchersleben ſendet eine Abhandlung ein,
in welcher er auf anatomiſche Unterſuchungen geſtützt und nach ſorg
fältiger Prüfung der Exemplare aus den verſchiedenſten Gegenden
Europas die bisher ganz allgemein für Helix sericea Drap. gehal
tene Schnecke als mit Helix rübiginosa Ziegl. verwechſelt nachweiſt.
Ferner kömmt ein von Hrn. Garcke in Berlin eingeſandter Aufſatz
über Malva obtusa zum Vortrag, worin dargethan wird, daß dieſe
Pflanze wirklich von der II. rotundifolia verſchieden iſt, welche in
Nordamerika gar nicht vorkömmt, und ebenſo von II. parviflora und
M. neglecta, welche in Nordamerika urſprünglich nicht einheimiſch,
ſondern nur eingeſchleppt ſind. Herr Ulrich in Ocker theilt ſeine
Beobachtungen von dem Vorkommen des Voltait auf den Vitriol
hütten bei Goslar mit, welcher bisher nur in der Solfatara bei Puz
zuoli beobachtet worden iſt. Hr. Roll mann in Stargard überſen
det den Schluß ſeiner Unterſuchungen über die Stellung verſchiedener
Legirungen und Amalgame in der thermoelectriſchen Spannungsreihe
ein. Dieſelben beziehen ſich auf die ZinkBlei, AntimonZink, Wis
muthZinkLegirungen und die Zinkamalgame. Beigefügt iſt dieſer
Abhandlung noch ein Verfahren, nach welchem das Doppeltſehen als
Stereoſkop dienen kann. Hr. Spieker in Bernburg ſchickt Zeich
nung und Beſchreibung der in dem dortigen bunten Sandſtein vor
kommenden Sigillaria Sternbergi ein.

Alsdann ſprach Hr. Heintz über die verſchiedenen Verbindungs
formen des Zinns mit Aethyl und erörterte deren Darſtellung aus
Jodäthyl und Zinnnatrium. Nimmt man mit Löwig eine Subſtitu
tion der Metalle, hier des Zinns durch Kohlenſtoff an und erſetzt zu
gleich das Aethyl durch ein Aequivalent Waſſerſtoff, ſo treten die ver
ſchiedenen Verbindungen des Radikales mit Zinn in eine überraſchen
de Anglogie mit dem Radicale der Eſſigſäure, dem Eläil dem Me
thyl, Methylen und dem Aethyl. Daß beim Zuſammenbringen von
Zinnnatrium mit Jodäthyl zu gleicher Zeit ſo verſchiedenartige Ver
bindungen entſtehen, hat ſeinen Grund ſowohl in der verſchiedenen
Temperatur als auch darin, daß das Zinnnatrium ein Gemenge meh
rerer Legirungen iſt. Darauf theilte Hr. Heintz die für die Agricul
turchemie wichtige Entdeckung Bouſſingaults und Level's mit, wonach
die Luft in der Ackererde 3 bis 9 Proc. Kohlenſäure enthält während die Atmoſphäre nur einen Gehalt von etwa oo Proc. achrrit

Unter Vorlegung der betreffenden Präparate ſprach Hr. Mün
ter über die noch nicht beobachtete Abweſenheit der Furcula bei dem
Baumläufer, über den eigenthümlichen Knochen am Hinterhaupt des
Kormoran und endlich über die Nerven, weiche ſich an den Schna
belrändern der Ente verbreiten und das feine Gefühl in dieſem Or
gane bedingen.

Die Ziehung der 2. Klaſſe 107. Königlicher Klaſſen Lotterie wird den 8.
Februar d. J. Morgens 8 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren An
fang nehmen.

Berlin den 1. Februar 1853.
Königliche GeneralLotterieDirection.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. bis 2. Februar.

Kronprinz Hr. Landrath v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf. Hr. Parttk. v.
Watzdorf a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. v. Fritſch a. Leipzig, Mindt a. Ber
lin, Schleſinger a. Hamburg Steffens a. Braunſchweig Beerenfeld a. Bre
men, Roſenberg a. Fürth, Wiedemann a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Lippold a. Schweinfurt. Hr. Rent. v. Herde
a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Grelling a. Leipzig Schlemmer a. Bremen/
Bott a. Elberfeld, Nathanſon a. Brandenburg, Lindenthal a. Nordhauſen.

Koldner Ring: Die Hrru. Kauft. Harras a. Leipzig Gräfe a. Ronneburg
Heuſer a. Gotha, Moritz a. Frankfurt. Hr. Partik. Schumacher a. Wien,
Hr. Paſtor Vogel a. Altenburg. Die Hrrn. Fabrik. Müller a. Oſchersleben
Schlegel a. Berlin.

Munglischer Wo Die Hrru. Kaufl. Rathſam a. Magdeburg Köhler a.
Berlin, Ulrich a. Stettin, Schröder a. Belgern Lange a. Hamburg. Hr.
Oekon. Mänicke a. Erfurt. Hr. Prof. Knauth a. Wien. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Döring a. Borna.

Goldner Löwe: Hr. Aktuar Braun a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Leß
mann a. Berlin Paryſius a. Weimar. geit Berlt Her Stug

Stadt Hamburg r. Kammerherr v. Geißner a. Berlin. r. Stud. vGeißner a. Bonn e er eeait Andree a. Wittenberg. Hr. Oekon
Gräbner a. Leipzig. Die Hrru. Kaufl. Wagner a. Frankfurt, Rippke a
Berlin Gräger a. Mainz Mahn a. Wurzen.

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Kaufl. Herz a. Brandenburg, Rubert a. Ber
lin, Scharf a. Magdeburg

o Hr. Graf v. Wallerſtein m. Bed. a. Dux in Böhr a Baron v. Pilgram a. Mainz. Frau v. Beuſt a. Unter
frankleben. Frl. Gerber a. Hamburg. Hr. Kaufm. Daniel u. Hr. Rentier
Fillring a, Berlin. Hr, Kaufm. Lichtenſtein g. Brandeuburg e.



Bekanntmachung.
Die Beſtimmung, nach welcher rekomman-

dirte Briefe, desgl. Briefe mit Documenten
oder Geld, ferner Geldſcheine, Baarzahlungs
aſſignationen und Paquet Adreſſen Niemand
anders als dem wahren Empfänger oder deſ
ſen anerkannten Bevollmächtigten ausgeliefert
werden dürfen, ſind nicht immer und zum
Theil aus Rückſichten für das Publikum von
den Briefträgern ausgeführt worden weshalb
denſelben deren ſtrenge Befolgung wiederholt
eingeſchärft worden iſt.

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kennt
niß und darf die Erwartung ausſprechen, daß
den Briefträgern zur Erfüllung ihrer Obliegen
heit der Zutritt zu den Adreſſaten nicht er
ſchwert werden wird.

Halle, den 30. Januar 1853.
Der Ober Poſt Director

Strahl.

Theilnehmer Geſuch.
Zu einem in ſchwunghaftem Betriebe und

in beſter Lage befindlichem Braunkohlen
werke, zu welchem ein Grubenfeld von
So Morgen mit durchſchnittlich 24 Fuß
mächtigem Stück(Patent) Kohlen
Lager gehört, und welches einen jährlichen
Reinertrag von 3000 Thalern, der in nächſter
Zeit ſich verdoppeln wird, giebt, wird ein
Theilnehmer mit 8000 Thaler Kapital,
welches nach und nach binnen Jahresfriſt ein
zuzahlen iſt, geſucht.

Demſelben wird außer ſeinem Kapital
20 pro Cent von der Ausbeute oder
1600 Thaler vom Reinertrag jährlich
geſichert und ſteht demſelben mithin, da der
Abbau auf mindeſtens 50 Jahr Dauer anzu
nehmen iſt, von ſeinem Einlagekapital ein all
mäliges Einkommen von

80,000 Thalern
ſicher zu erwarten

Näheres auf portofreie Anfragen unter A.
H. V. poste restante Halle.

Eltern, welche für ihre Kinder eine Pen
ſionsanſtalt ſuchen worin außer der Nachhülfe
in Schularbeiten, Unterricht im Pianoſpiel,
im Sprechen des Franzöſiſchen und Engliſchen
ertheilt wird, wollen ſich gefälligſt melden
Nr. 692, alter Markt zwei Treppen hoch.

HausVerkauf.
Ein in der lebhafteſten Straße von Halle

belegenes Wohngebäude, mit 7 heizbaren Zim
mern, ſteht preiswürdig zu verkaufen. Wirk
liche Käufer erfahren das Nähere durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Geſuch.
Ein tüchtiger Conditorgehülfe ſucht ſofort

Condition. H. B. poste restante Halle.

Ein Lehrling kann zu Oſtern angenom-
men werden.

W. Herrmann, Barbier, Nr. 1356.

1853 rVolkskalender
alle Eorten

ſind zu verſchiedenen Preiſen ſtets zu haben
n der

e erfer'schen Buchhbanälung.
Ein Königlicher Beamter ſucht zum April

ein elegant meublirtes Zimmer nebſt Schlaf
kabjnet und Aufwartung, möglichſt in der Nähe
der Poſt, am Markt, in der Steinſtraße oder
an der Promenade zc., bei einer anſtändigen
Familie. Offerten werden durch Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen Nr. 5 in Dölau,

Bekanntmachungen.
Ein allergrößtes

zarteſten natürlichen Farben die höchſte

dHyvdro-Oxigen-Gas-Mikroskop,
neueſter Conſtruction, mit vier abſtufenden Vergrößerungen, ſo daß für jedes Object bei den

Vergrößerung erreicht werden kann, nebſt Gaſometern,
Sicherheitsvorrichtung und allen zur Gas Entwickelung und Reinigung erforderlichen Appa
raten komplett eingerichtet, ſtehet kl. Steinſtraße Nr. 213 zum Verkauf.

H. Ganßauge.

Mang

Ein in gutem Stande befindlicher halbver-
deckter zweiſpanniger Kutſchwagen ſteht wegen

ngel an Raum billig
Wittwe Walther, Strohhofſpitze Nr. 2143.

zu verkaufen bei

auf ſo vielen Bühnen
gegebene Stück: „NRaphael Sanzio
bald zur Anfführung zu bringen.

Mehrere Theaterfreunde.

Herr Director Bredow wird erſucht, das
BVeiſaumit ſo großem

gefälligſt

und nur echt bei
F. Mitreuter,

Hamburger Preßhefe,
aus der Fabrik von H. A

Bechershof Nr. 734.

Sohſt, täglich friſch

Heute Abend, Mittwoch den 2. Februar H. a. a. H.

Franzbranntwein und Salz,
ein Universalmittel.

Jn der W erter'sehen Buchh. in
Halle iſt zu haben

Der Selbſtarzt
bei außern Verletzungen.

Oder Das Geheimniß, durch Franzbrannt-
wein und Salz alle Verwundungen offene
Wunden, Lähmungen, Brand, Krebsſchäden,
Zahnweh, Kolik, Roſe, ſowie überhaupt alle
äußern und innern Entzündungen ohne Hülfe
des Arztes zu heilen. Ein unentbehrliches
Handbüchlein für Jedermann. Herausgegeben
von dem Entdecker des Mittels W. Lee. Aus
dem Engliſchen. Vierte Auflage 8. geh.

Preis: 10
Die höchſt wichtige und wohlthätige Entdeckung des

Engländers W. Lee, alle äußern Verletzungen und
Entzündungen aller Art ſowie ſelbſt innere Leiden auf
ſehr einfache und ſchnelle Weiſe durch Franzbranntwein
und Salz gründlich zu heilen hat ſich bereits überall
durch vielfache Erfahrungen bewährt weßhalb dieſe
Schrift in keinem Haushalte fehlen ſollte.

Eine gefundene Pferdedecke kann der ſich
legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen bei
dem Schulzen Lehmann in Trotha.

Jemand, der vergangenen Sonntag Abend
im Gl. Schießgraben auf dem kleinen Saale
vom Schranke meinen Hut anſtatt des Seinigen
mitgenommen hat, möge ſich baldigſt melden
bei F. Schöne, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Geſuch.
Eine geräumige ParterreWohnung zu ei

nem Laden paſſend, in beſter Lage der Stadt
ſagen wird zum 1. October zu miethen ge
ucht, und wird Herr Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung die Güte haben,
Offerten anzunehmen.

Ein ſtarkes Zugpferd, geſund undfehlerfrei, Bl fube, 6 Jahr alt, ſteht
als übercomplett zu verkaufen bei

D. Hädicke in Oſtrau
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

J 9Fabre's
aromatisch medicinische Selfe,

welche nach ärztlichen Zeugniſſen gegen Flech
ten, Sommerſproſſen Ausſchläge und Haut-
ſchärfen ſo wie bei ſpröder, trockner und gel
ber Haut ſehr wirkſam iſt, ſich zugleich wegen
ihres angenehmen Geruchs zur Toilettenſeife
eignet und den Teint verſchönt, iſt in Packeten

zu 5 fortwährend zu haben in der Papier
Theodor Henninghandlung von

in Halle, Leipzigerſtraße.

Vorgeſtern Abend iſt mir mein
r Jagdhund „Derby“ entwendet;

u derſelbe war weiß mit braunem Be
hang und halbbraunem Geſicht. Sollte der
felbe zum Verkauf ausgeboten werden, ſo bitte
ich denſelben in Beſchlag zu nehmen, mir aber
ütige Nachricht zu geben. Zur Erſtattungſämmtliche Unkoſten erbietet ſich dankend

Franz Bachmann.
Oberröblingen a/S., d. 1. Febr. 1853.

Halliſche Liedertafel.
Donnerstag Abends 8 Uhr Probe zur gro

ßen Liedertafel im bekannten Lokal.
Der Vorſtand.

TodesAnzeige.
Am 31. Januar Nachts 111 Uhr ver

ſchied unſer liebes Chriſtchen.
Halle a/S.

Lehrer Pauly und Frau.

TodesAnzeige.
Vorgeſtern, am 30. Januar, entſchlief ſanft

zu Greifswalde nach jahrelangen Leiden
unſer innigſt geliebter, einziger Bruder, der
Doctor med. Guſtav alther. Aullen,
die ihn gekannt und geliebt haben, zur ſtillen
Theilnahme

Halle, am erſten Februar 1853
die tief betrübten Schweſtern,
Charlotte Walther und

Amalie, verw. Henckmann,
geb. Walkther.
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